
Nr. 14 V l ä n u m « l a t i o n » p l « i < : Im Lomptolr ganzj.
N. l , , balbj. st. 5,»». Für dit Zustellung ln« Hau«
h«lbj. ',0 Iv. Mit d« P°st <zan,j. st. lß. halbj. fl. ? 50. Donnerstag, 18. Jänner.

I»ser t ion»,eb»z i : V«l «l«l« 3»!««!« 5»« »»
4 gllltn »ü k.. lliößere pl. Htil» S lr.; bei üst«» 1877.

Amtlicher Tlml.
Allerhöchster L ^ / ' , ' ?p"st°lische Majestät habm mlt

bah . ^ ' " " der österreichischen Staats
R o s i e r , das Ritterkreuz des

Sous^r 3 ^ « ' ^ ' dem Inspektor undZunförderungs.
» ° 2 ^ Ä " , , ? ^ n ", Prag, Joseph Hübner, das
Sous^l ? ? " " ^ ' " " d " Krone und dem Stations.
d° ä e ^ '" ^'"'. Joseph P a l o s t a ,
geruht ^erdunsttreuz allergnädigst zu verleihen

" l l H w EÜu, s. ^p°st"lischt Äiaiestät haben mit
9and s a ^ " " ' " ^ I ° " « " d. I . dem
d r e / ? ' « / " ?/°genfurt, I°s'ph " - F r a u e n -
bendm N.. .> . " ^ lciner ^rrsetzuug in den blei.
W e' ^ ? " ' b . in Anerkennung seiner vieljährigen,
undCharafte"'' ?priehlichen Dienstleistung, den Tite

M e r l M n l ^ . ' . ' ^ ? . ^ ° ^ " l c h e Majestät haben mit
erlennu a ^,'^ ^ . ' ^ " ' ^ " " ' " ^ ^ " n e r d. I . in An.
"ll g 2 « s 7 ^ " ' ^ " Wirkens in, Boll«sch...lehramte

U""0M zu verleihen geruht:

den. ^ ^ »oldene B e r d i r n s t l r e u ^

^ m g a r ^ T 7 2 a s ^ ^ e r ^ehrer-Vildungsanstalt in

? Siamm!d'^""^"enspriester und Voltsschulleiter
der Schu lv räs ,^ ^l RudolfSwcrth in Krain,

ler in Salzbma " ^er Ursulinrrinnen Gabriele H ö g .

^dcm O b e N ^ « > " ' Franz Ien tsch in Prag und
Oesterreich- " ^nton G a b l e r zu Horn in Nieder.

^ d m O b ^"en H^verlehrern:
Wenzel H o d l zu Spital »m Semmering ln Steier.

N " " ^ ! . " " " " ^ Schwarzen«., im Gebirge
«ar Hofbauer zu Pyhra. " '

?°s ^ N ^ ^ . ^ ^ i " ^ M n g in Niederösterreich
VHZ" toka rzuNassen fuß inKr ° in , ^ '
Joseph Piemannzu Pabneutirchen in Oberösterreich

den pensionierten Oberlehrern:

I ° N ^ " ' i " Nudelsdorf in Böhmen und
^eph Schwarz zu Rallau in Schlesien;

den Lehrern:
Joseph Mauckner zu Nonndorf in Niederösterreich

und
Wenzel I u s a zu Wrbiz in Böhmen;

den pensionierten Lehrern:
Johann Benes zu Malin in Böhmen und
Anton Wögerbauer zu Edens« in Obervsterreich.

Se. f. und l. Apostolische Majeftüt haben mit
Allerhöchster Entschließung vom lO^lmner d. I . dem
Gemeindevorsteher Jakob Exn er zu Forst in Böhmen,
in Anerkennung seines vieljährigcn ersprießlichen Wir-
kens, das silberne Verdienstlreuz mit der Krone aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Verordnung des Minister iums für Landesverthei-
digung, des Ackerbauministeriums und des M i n i -

steriums des I n n e r n vom 17. Dezember 187«,
betreffend die Verpflichtung der Pferde- (Tragthicr.)
Besitzer zur Anzeige der vom Beginne der Pferdezählung
bis zum Abschlüsse der Classification in ihrem Pferde-

stände eingetretenen Aenderungen.
Die Pesitzer von Pferden oder Tragthieren sind

verpflichtet, die Aenderungen, welche während dcr Zeit
^om Beginne der alljährlichen Pfcrdezählung bis zum
Abschlüsse dcr in demselben Jahre stattfindenden Classi-
fication in ihrem Pfcrdestandc, beziehungsweise Traa.thicr-
stande, eintreten, insbesondere die Käufe und Verkäufe,
bei der Gcmcindcvorstehung ihre« gewöhnlichen Aufent'
Haltes sofort anzuzeigen, damit von dieser die Bericht,',
g'ing des» Verzeichnisses vorgenommen und die Vor«
führung des betreffenden Pferdes (Tragthicres) vor die
Classificationstommission vonseite des neuen EigrnthümerS
veranlaßt werde.

Lasser m.p. Horst m.p. M a n n s f e l d w. p.

Nichtamtliches Theil.
Zur politilchen Situation.

Nach den letzten Nachrichten wurde in der Mon-
tags.Konfercnzsitzlina. seitens der Vertreter dcr Mächte
die gemeinschaftliche Erklärung abgegeben, mit welcher
dcr Pforle das in den geführten Berathungen modifi.
sierte, beziehungsweise eingeengte und gemilderte Konferenz.
Programm noch einmal mit dem positiven Beisätze zur
Annahme vorgelegt wird, daß, falls nicht innerhalb eines
Praclustotermins die Annahme desselben erfolgt, die
Konferenz als aufgelöst zu betrachten ist. Marquis

S a l i s b u r y fungierte als Sprecher, er theilte im
Namen seiner Kollern dem Vertreter der Pforte die
reducierten Vorschläge der Mächte mit und erllürte,
wenn die Pforte denselben nicht zustimme, habe er Ve»
fehl, sich zurückzuziehen. Die übrigen Bevollmächtigten
geben successive ihre identischen Erklärungen ab.

S a v f e t Pascha bedauerte diesen Entschluß der
Konferenz, worüber er der Pforte berichten müsse; er
halte aber für unmöglich, in den zwei bereit« abgelebten
Punkten, betreffend die europäische Ueberwachungslommls-
sion und die Ernennung dcr Gouverneure, nachzugeben,
weil dieselben die Unabhängigkeit dcr Pforte berühren.
Die Pforte werde indeß die Mittheilung prüfen. I n der
nächsten Sitzung »erde er die definitive Nntwort ab-
geben. Dieselbe findet Donnerstag ober wahrscheinlich
Samstag statt. Der große Rath von 180 Mitgliedern,
aus allen Dignitären bestehend, wird einberufen und die
definitive Antwort bestimmen. Falls die Pforte, wie
wahrscheinlich, ablehnt, werden die Delegierten und Vot-
lchafler sofort abreisen.

Angesicht« der aus Konslantinopel hiemil signalisier-
tti., wenig günstigen Stimmung der Pforte ist ein
Nachgeben derselben mehr als unwahrscheinlich geworden.
Es liegt daher heute wahrlich näher, sich bereits mit den
Folgen des Konferenz-Abbruches, al« mlt den Erfolgen
der Konferenz-Verhandlungen zu beschäftigen. Auch der
„Pester Lloyd" fcheint bicscr Anficht zu sein, inde» er
schreibt: „Was zunächst dlc Hauptfrage, nämlich die H»l '
tul'g Rußlands belnfft, so ist es beinahe gewiß, daß
eine unmittelbar eintretende Nction von dieser Gelte
wol nicht zu erwarten steht. Wie uns nümlich von Pe»
lrriiburg gemeldet wird, ist dort zwar das fieberhafte
Drängen zur kriegerischen Action im Steigen, und wirb
das Feuer von allen Seilen, allerdings mit sehr verschie-
denen Hintergedanken, aus da« heftigste yeschürt. I n den
maßgebenden Kreisen scheint man jedoch ein momentane«
Zuwarten noch für rülhlich zu halten, und »ird dafelbft
die ursprüngliche Absicht der sogleich«», Zurückziehung de«
gesummten Gesa«olschasle- und KonsulalS>Personals heute
bereits als ausgegeben betrachtet, so daß nach der Ab-
reise Ignatieffs die Beziehungen zur Pforle dennoch im
Wege eines GeschäflSlräger« fortgeführt würden. »!«
vorzüglichster Grund hiefin dürfte wol die Eilennlni«
der Nothwendigkeit wesentlicher Ergänzungen in der » i -
lilürischen Beieilschust anzusehen sein. Denn wenn auch
dic über die Mängel der russischen Armee verbreiteten
Gerüchte in horrender Weise übertrieben waren, so sind
doch in derselben sicherlich mancherlei empfindliche Lücken
m>t» Mängel wahrzunehmen. Wtit mehr aber noch hat
die von der Pforte mittlerweile entwickelte Militärmacht

Feuilleton.

Vie Entwässerung des Laasthales.
ii.

L a a ^ ' " , " " " °"l d " Postslrahe von R a k e l nach
r o u n i l ^ " " ! ' ? ° " ° " w " ° ' " D" fe Sche-
nelau«.ii ? ^ ' " . " l " " des Zirtnizer Sees dem Tun.
l'at ^ n n l " ? ! ' ' " " ^ bei Oberseedorf gerade gegenüber
Nck ' i ?« " " ° ° " bedeutenden Dimensionen zwar
^ b ee.. ^ 1 " " ° " ^ ° b " Mäßigkeit, aber dafür an
mehreren O.ten gewinnen sehen. Auf der anderen Seli-

N ° . . 7 ^ " « ' " / ^ " " " l t l bei Laa«, hat man b«i dem
« u f a e ^ ^ ' ' " ^ ° b derlei Flühschich.en nicht
we.det w . ^ ' ? ° ! l ' l " "b lücke " ° " " ö l i ge r Größe ver-
b° der?Äm ^ ° " ' e.nes muschligen Bruche« nicht
«r°ßer N ^ 7 ^ ? " bearbeiten waren; hieraus kann m.t
^ d i e V / ' ^ " " « ' ^ der Schluß gezogen werden,
"«uern ^ . ^ " " " " ^ ' a m Sockel, und Gcwölb
«ruch . ^ n " " s?" ^ " Tmmelglabung gewonnenen
den ^ r ^^rste.nen hergestellt werden lünnen. Mi t
l°hru . . " ^ / 7 ? , " " - " " « na«f°l»mden, auf Er-
« imm^? ^allenntn.« ^stützten Daten kann man

der v n 3 " « " ^ ' " " " ««^Überschlag zu liefern,
dürfte «"«führung n.cht gar bedeutend abweichen

^ ° ^ ' " " " " ^ ^ ^^l« eine beiläufige Orienlieruna
^ei? ? !!' " " " " eigentlich derlei Bauten °n Oe d "nd
der H " ' " ^ " " " i r "e Erfahrungen bei dem Baue
wen ^ " ! ? ' ? Nsenbahntunnele zuHilfe, welche nah

bei m ) ^ l t l° Kotzen Querschnitt haben, als wir ch
Nut s " " ^ ' " " ' l c h e n Wasserlanal benöthigen werden
ob«, ^""chlschen Eisenbahnen hat der billigste der
° W «gend einc Unterwö bung ausgeführter Tu„n

per laufendes Meter 450 Gulden gelostet (der theuerste,
gewölbte, zweispurige kostete per laufendes Meter 2180
Gulden). WaS die Zeit anbelangt, so machte man bis
vor kurzem, bevor die Bohrmaschinen angewendet wurden,
einen Forlschritt von täglich ein Viertel Meter. Auf
unseren Tunnel angewendet. Hütten wir bei einem nur
halb so großen Querschnitt per laufendes Meter die
Kosten von 225 Gulden, und an Zeit, wenn von zwei
Seiten, jährlich durch 300 Tage und täglich beim halben
Querschnitt daS Doppelte, also ein halb Meter ge
arbeitet wird, 7 Jahre zur Vauvollendung nüthig Der
Einheitspreis von 2<i5 Gulden per Meter ist aber hier
nicht anwendbar, weil wir erstens brl unserem Baue
nicht jene Solidität, wie bei dm Bahntunnelen. be«
nöthigen, und zweitens, weil der Ausdruck: „hat ge«
lostet" — in dem Sinne genommen werden muß, der
Bauherr habe dem Bauunternehmer tnesen Betrag wirk»
lich gezahlt, wir jedoch den erfahrungsgemäß nicht gc»
ringen Gewinn derlei Bauunternehmer zu ersparen
trachten lünnen. Die Bauzeit jedoch wird kaum geringer
werden, braucht aber aus dem Grunde nicht größer zu
sein, weil Hitze oder Fröste, Regen und Schneegestöber
derlei Getttungbaxten gar nicht hindern.

Um nun unsern Uebcrschlag auf reale Größen zu
stützen, wird ausgesprochen, daß ein Querschnitt für den
Tunntltanal von beiläufig 25 Quadratmeter genügt;
dieS macht per laufendes Meter 25 Kubikmeter AuShub
und gibt den ersten verläßlichen Faktor zu unserer
Rechnung.

AIS die Südbahnverwaltung im Jahre ltz71 den
Eomracl der französtjchcn Oemral.Bauunternehmung über
den Bau der St . Peter.Flumaner Eisenbahn mitten im
Baue aufuelöst und beschlossen hat, diesen Vahnbau in
kleineren Partien durch kleine GewerbSleutt fortzusetzln,
waren den Südbahn.Ingenieuren alle Verhältnisse, des
unterbrochene«, offen da liegenden Baues so gut bekannt,

daß sie in den Stand geseht wurden, den neuen Vnb-
Unlernehmern derlei Preise zu bewilligen, bei welchen fte
cmeSlhtil« nicht rclch wurden, anoernlheil« »ber der Güb»
bahn die talamitül eine« zweilen EonlrattSbruche« er«
sp^rt werden konnte. Bei dem Tunnelbau in Narein
wurde mlt dem ^ubunternchrner per Schachlruthe
Tmmel'Aushub der Preis von 16 Gulden accordiert;
er hat d«n Tunnel um diesen Preis hergestellt, ohne ein
besonders aute« Geschäft uemachl zu habm. Da nun
Zelt und O l t diesr« Tunnelbaue« von dem unsern gar
nlchl weit enlfernl sind, da wir ferner nicht wissen, wa«
<n unserem Berge steckt, so wird nicht viel gefehlt sein,
wenn wir un>crn zweiten relaiio verläßlichen Faktor
durch Alialoaie aus den obigen Erfahrungedalen ableiten,
d. h. annehmen, was im Berge bei Narein steckte, da«
»oll auch in jenem bei Dane fteckl", und darau« den
Preis per Kub.lmeler Aushub rund mit 5 Gulden be-
rechnen.

Es muß aber hier erwähnt werden, daß bei dem
Tunnelbau in Narein die mit'lere VerführungSdistanz
llein, und zwar nur etwa 200 Meter war, well da«
Materials, in den großen, unmittelbar vor dem Tunnel
lieaenden Damm verführt wurde, und daß die Gübbahn
dem Subunlcrnthmcr Vahnfchlenen und Vahnwagen zur
Verfügung stellte, wodurch seine Verführungelosten per
Kubllmeter nur etwa 24 lr. beiragrn haben, die unseren
aber bei 700 Meter Distanz mit 54 kr. berechnet wer-
den müssen, daher der Unterschied 30 lr. beträgt, wor-
nach unser Kubikmeter Aushub sammt Verführung 5 f l .
30 lr. losten wird, in welchem Preise die vollständige
Arbeit, nämlich: Bohren. Brechen, Aushub, solzung.
Beleuchtung, Verführung, Pulver, Zündfüden, ^ech.
Werkzeuge und sonstiges Vauzeug, jedoch ohne »««'
l eistun gelösten lnbegrissen ist.
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in den Petersburger Kreisen ernüchternd gewirkt, und>
scheint man dort erkannt zu haben, daß es bedeutend
größerer Krafientfaltung bedarf, um den Kampf mit dem
mohamedani>chcn Gegner auch nur mit einiger Wahr«
schemllchleit des Erfolges aufnehmen zu können.

Von diefem Ocsichlspunlie aus betrachtet, würde sich
die seinerzeit nicht wenig überraschend schnelle Zustim-
mung Rußlands zu der zweimonatlichen Waffenstillstands-
Verlängerung als ein sehr geschickter diplomatischer Schach-
zug darstellen. Man wollte für jene Zwischenzeit, welche
die Rüstungs-Ergänzungen Rußlands erfordern, den serbi«
schen Alliierten, welche in den russischen Dispositionen
wol laum mehr eine weitere Bestimmung, ale jene einer
Flankendeckung zuerkannt werden dürfte, vor einem völlig
zermalmenden Schlage wahren, und hat so die Türkei
Montenegro wie Serbien gegenüber vor ganz Europa
gebunden, ohne daß man (da der Waffenstillstand sich
doch nur auf Serbien und Montenegro bezog) russischer«
seits irgendwie in der freien Action der Tüllei gegen«
über gebunden wäre. So weit unfer Petersburger Ge.
währsmann."

Aus K o n s t a n t i n o p e l wird uns jedoch gleich»
zeitig eine steigende Gährung signalisiert, und sollen da-
selbst die fanatischen Alt Türken frifch an der Arbeit
sein. Mithat, Pascha hat zwar durch sein unbeugsames
Abweisen aller und jeder halbwegs nennenswerthen Zu-
geständnisse an die Konferenz seine Gegner für den Mo«
menl lahmzulegen gewußt, doch sprechen mancherlei An.
zeichen dafür, daß diese Ruhe nur eine scheinbar? sei,
wenigstens wird uns neuerdings von dem Goldenen Horn
die Möglichkeit signalisiert, daß der Abbruch der Konfe«
renz und die Abreise der fremden Vertreter jür Mllhad
Pascha selbst und dessen Verfassungswerl leicht verhäng'
nisvoll werden konnte. Dle der Verfassung und jeder
meritorischen Neuerung feindliche alt-türkische Pariel schmel«
chell sich nämlich, daß dem Abbrüche der Konferenz Ver-
handlungen der Ausbruch des Kampfes mit Rußland
früher oder spater nachfolgen müsse und mit dem ersten
Kanonenschuß auch der ganze Verfassungsspul aä 02-
leuäas ^rasca» vertagt, d. h. auf Nimmerwiedersehen
beseitigt sei.

Parlamentarisches.
Einer noch im Vorjahre getroffenen Bestimmung

zufolge hat der S t e u er r e f 0 r m ° A us sch u ß am
15. d. seine Thätigkeit wieder begonnen. Da der Aus«
schuß mit der Verhandlung über das Personal.Ein«
tommensteuergesetz sobald als möglich fertig werdeu will,
beraumte der Obmann, Freiherr v. E i ch h 0 f f , für
den 16. d. aleia» zwei Sitzungen «w, und es dürfte dieser
beschleunigte Beratr.ungsmotms die ganze Woche hindurch
festgehalten werden. Nachstehend lassen wir den Bericht
über die erste Sitzung, welcher seitens der Regierung
Filianzminister Frelherr v. P r e t i S und Ministerial-
rath Dr. C h e r l e t beiwohnten, folgen.

Beoor zu dem eigentlichen Bcrathungsqegenftand
übergegangen wurde, nahm das Wort Abgeordneter
R. 0. K r z e c z u n o m i c z , um die von der Regierung
vorgelegten AuSwnse über den Abfall bei den bestehenden
Steuern zu besprechen.

Referent Dr . B e e r hält dafür, daß dieser Gegen-
stand einer jpäteren Beiprechung vorzubehalten sei m,o
wird hierauf zur Funsetzung der Berathung des H 21
des Einkommensteuer.Gesetzes übergegangen, und zwar
wird als Grundlage derselben der von dem Referenten
vorgelegte litograftcrle Antrag, Alinea s, genommen.
Dieses Alinea laute! folgendermaßen:

„f. Bei Unternehmungen, welche von mehreren ge-
meinschaftlich betrieben werden, ist für jeden einzclnen
Theilhaber der aus dem gesummten Einkommen ent-
fallende Antheil als steuerpflichtiges Einkommen in An-
schlag zu bringen.

Huben Ehegatten ein gesonderres Einkommen, so
hat die Einschätzung nach dem Gesammlelnlommen zu
erfolgen.

Besitzen die nicht eigenberechtiglen, in Verpflegung
der Eltern stehenden Kinder ein eigenes Einkommen, so
ist dasselbe, insoweit es den Eltern zustießt, dem Ge-
sammleinlommen derselben zuzurechnen, und nur der er«
übrigende Theil des eigene» Einkommens der Kinder,
welches den Eltern nicht zustießt, ist für jedes der Km«
der besonders einzuschätzen.

Die Einkommen der Witwen und geschiedenen Ehe«
frauen sowie der Minderjährigen, die sich nicht ,n
väterlicher Gewalt bcfiilden, ist abgesondert der Ein»
schätzung zu umerziehen."

Abg. R. 0. K r z e c z u n o w i c z stellte den An«
trag, daß in der drillen Zeile nach den Worten ,,be«
trieoen werden" die W^rte emgejchallel werden: «ebenso
wie bei jeder Art von Einloiinnen, welch:« mehreren
Perjonen ^ 2) zufloßt." Dlejer Antrag wurde vom
Abg. Auspiy un,er,lützt; auch oer Referent Dr . Beer
accommoollrie sich demselben.

Bel der ubslimmung wurde der erste Nbsotz des
Alinea t mit dem Amrage des Abg. Krzeczunowicz an-
genommen.

Zum zweiten Absätze des Alinea l stellt Freiherr
0. SpenS den ilntrag: „Das Einkommen der Ehe
galten ist abgesondert einzuschätzen." Ferner sei nach
dem Worle „zustießt" zu letzen: „dem Einkommen der«
selben zu glichen Theilen zuglwlesen." Endlich mög:n

im dritten Absah« die Worte: „der Witwen und geschie-
denen Ehefrauen sowie" aestriche» werden.

Abg. R. v. Krzeczuno wicz Iiecmtraa<e, daß das
gesonderte Einkommen einer Ehefrau sowie auch eines,
wenn auch nicht eigenberechtic,tcn und in Verpflegung
der Eltern lebenden Kmdes abgesondert abzuschätzen sei.

Nach längerer Debatte über den Anlraa kes Abge«
ordneten Svens beschloß der Ausschuß, die Beralhuna
über den noch nicht zum Beschlusse erhobenen Thcll des
Absatzes s zu suspendieren und den Referenten zl. bc«
auftragen, eine neue Fassu-ng in Antrag zu bringen;
sohin wurde zur Berathung des Alinea 3 des Referen-
ten-Entwurfes geschritten. Dasselbe lautet:

„F) Bei Gemeinden, Bezirken und Ländern ist nur
jenes reine Einkommen in Betracht zu ziehen, welche«
dieselben aus dem Realbesitze oder aus gewerblichen und
geschäftlichen Unternehmungen beziehen."

Diese Fassung wurde nach längerer Debatte ange«
nommen.

Hierauf wurde der Absatz n, Punkt 1 des Re
ferenten-Entwurfes in die Debatte gezogen und in fob
gender abgeänderter Fassung angenommen:

..Bei Ermittlung des reinen Ertrages sind in Abzug
zu bringen:

1. Die gesammten zur Erreichung und Sicherung
der Einkommensteuer zu bcstreitenden Auslagen, ins-
besondere die Verwaltungs- und Betriebsauslaqen und
die Erhaltungskostm, dann die zur Herstellung ciner
handelsrechtlich richtigen Bilanz erforderlichen und die
sonst üblichen Abschreibungen, welche nöthig sind, nm
die durch die Abnützung der Baulichleiten und des Bc-
triebsmateriales (Werlsvorrichtungen, Utensilien und son-
stige Auslagen) verursachte Verminderung des Anlage-
kapitales zu ersetzen und um die bei dem Betriebe ein»
getretenen Substanzverluste zu decken."

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Die Stteittriistc Griechenlands und
Rumäniens.

Die Streitträfte Griechenland« und Rumäniens
finden in einem fachgemäßen Artitel der „Kreuzztg." eine
interessante Beleuchtung. Wir lassen dic beachtenswerthe
Studie hier folgen:

„Die griechische Armee zählt in die Linie und die
Nationalgarde. Die Wehrpflicht beginnt mit dem 20sten
bis zum 50. Lebensjahre, Die Dienstzelt für die Linie
betrügt drei, für die Linien-Reserve drei und für die
Kriegs.Rchrve fernere sechs Jahre.

Die L i n i e zählt an: il) Infanterie: zehn Batail-
lone zu sechs Kompagnien gleich 6W0 Mann (einschließ-
lich 270 Offiziere) und vier Bataillone Jäger zu fünf
Kompagnien gleich 1600 Mann. Die früher selbstündi«
gen vier Grenzjäger-Kompagnien sind jetzt mit den Iä<
ger-Bataillonen vereinigt worden, welche nun fünf Kom»
pagnien statt der früheren vier haben und sich nur aus Frei»
willigen ergänzen, li) Kavallerie: ein Regiment reiten-
der Jäger, vier Escadrone. 0) Artillerie: ein Bataillon
zu fünf Kompagnien, nämlich eine vicrftfünoige Feld-
baltcrie und vier vlerpfündigc Gebirgsbatterien uno eine
Hanowerts'Kompagnie; ferner ist das Material für eine
zwölfpfündige Batterie vorhanden, ä) Ingenieure: ein
Sappeur-Bataillon zu drei Kompagnien. 0) Gendarme-
rie: 1400 Mann, wovon 110 Mann beritten. Der
Train lst in keiner Weise organisiert.

Die N a t i u n a l ga ro e, die alle Männer vom
18. bis 50. Lebensjahre umfaßt und die nur im Kriege
formiert werden soll, besitzt in, Frieoen keine Cadres.
Die Friedensstärke des stehenden Heeres würde in run»
den Zahlen: Infanterie 7800 Mann, Kavallerie 320
Mann und 280 Pferde, Artillerie 600 Mann, Pionniere
200 Mann nno Gendarmerie 1400 Mann und 110 Pferde,
Summa: 10,320 Mann und 390 Pferde betragen.
Dazu sind 770 Offiziere, und darunter 21 Generale imd
überhaupt ausfallend viel höhere Chargen, wogegen Man-
gel an Lieutenants vorhanden. Die Militär-Akademie
zu Piräus enthält 70 Zöglinge und 10 Offiziere. I m
Kriege wird jedes Infanteriebataillun auf 8 Kompag-
nien gebracht, die Artillerie um 4 Batterien und die
Ingenieur-Truppen um 2 Kompagnien vermehrt. Die
Maximalstärle oer Armee auf dem Kriegsfuße soll im
ganzen etwa 119,400 Mann betragen, wovon 36,700
Munn auf die Infanterie, einschließlich 19,000 Mann
Freilorps, 540 Mann auf die Kavallerie, 1550 Mann
auf die Artillerie mit 50 Geschützen, 570 Mann aus
die Pionniere und etwa 80,000 Mann auf die National»
garde kommen würden. Die Infanterie ist mit Mini6-,
Ct)assepots- und Remington » Gewehren bewaffnet und
sollte jetzt ein griechisches das Mllonll'Gewchr, das in
Belgien angefertigt wud eingeführt werden. Die Art i l -
lerie führt gezogene Vorderlader nach dem Slstem La
Hilte. Bei der Kavallerie die durchwegs mit Pallaschen
und Pistolen bewaffnet ist, führt das erste Glied Lanzen,
das zweite Glied Pcrcussions-Karabiner.

Wie es Gllecbelüulid vel " " - r Bevölkerung 00»
1.400,000 Einwohnern möglich machen will, im Kriegs
falle die Armee auf 200 000 Mann zu bringen, wie
ein der Deputiertenlammer ĵ tzt vorgeleg-er Gesetzentwurf
beantragt, tst schwer zu begreife«', zumal außerdem Gelt,
und Waffen fehlen. Die Flotte i>l u.'bedeulend; sie
zählt 2 Panzercorvetten mtt je 2 Geichützcn, 2 Rao«
oampfer, 1 königliche Jachi und mehrere llnnere Dampfer,

und besteht das sonst vl rlreffiiche Mavinepersoi'al ^
Frieden aus 71 Offizieren und 580, im Kriege »"
1400 Matronen. Eine große Handeleflotte steht Gck^
land zur Disposition, '

Die Armee dc« Fürstenthumii R umän ien W
aus der regulären Armee, der Territorialarmee, ^
Miliz und der Nali>l,algarde. Die r e g u l ä r e Alü»
rekrutiert sich aus den Wehrpflichtigen (Retruteiq»'«
für »876: 15.000 Mann), welche bei der AustM»
die niedrigsten Losnummern gczogcn; die T e r r i l 0 riel'
armee auS den Leuten einer höheren LosnuVM
Die Dienstzeit in beiden Armeen beträgt 8 Jahre. dB'
bei der regulären Armee 4 Jahre aktiv, 4 in der ^
serve; in der Territorialarmee 6 Jahre aktiv. Alle L<f,
scnptionspftichligen, welche nicht gelost haben, und d
entlassenen Mannschaften der regulären wie der Ttll'
lorlalaimee gehören bis zum 27. Jahre zur Miliz. «^
dieser stcht in jedem Bezirl ein Bataillon und eint«''
cadron, welche jeden Sonnlag und außerdem Ml>'
zweimal 15 Tage üben soll. Endlich bcheht die N att^
na lgar d e aus allen Bürgern vom 37. bis 40. Lebe!"'
jähre, und ist diese zum Wachldienst in der Geme!"'
verpflichtet, falls die regulären und TerritorialtrupPl'
ausgerückt und die Miliz zum Garnisonsdienst in ^
Städten concentricrt ist. Die Stärke der regulä^
Armee (4 Divisionen) ist an Infanterie: 36 VatailV
mit 716 Offizieren, 18.652 Unteroffizieren und M<^
schuften; an Kavallerie: 12 Escadrons mit 92 Oss
zieren, l453 Reitern, dazu eine LehreScadron und ü <A
cadronen Gendarmen; in Summa: 122 Offiziere, 2l<'
Man,!; an Artillerie: 12 Batterien mit 112Of f iz i^
2076 Mann und 96 Geschützen. Dazu 3 Kompaß
Sappeurs, l Kompagnie Mineurs, 1 TelegrafenabtheillB
Train« und Samlälstompagni''. Die Sli i i lc der Te^
torialarmee, eine bereits aus dem 15, Jahrhunderte st<̂
mende Wehreinrichtung, in 8 Negimenlern Dorobai^
und 8 Regimentern Kalarschi, sowie 10 Batterien. "
43.632 Mann, 14,000 Pferde und 60 Geschütze »"
die der Miliz in 32 Bataillonen und 30 Escadre'
etwa 47,700 Mann.

Die Armee ist bis jetzt mit 50,000 Stück Z M
nadel-, Peabody- und belgischen Percussions-Gewehren"
waffnet; neuerdings sind jedoch 5 Millionen Francs i"
Ncubewaffmma bewilligt und man hat sich für das ^
Gewehr entschieden. Durch ein Dekret des Fürsten »^
21. Oktober sind die vier Divisionen der regulären ArA
in der ungefähren Stärke von 50,000 Mann nahe "
Donau conce'itricrt worden; da schon diese Trupps
macht nach den jetzigen militärischen Anforderungen ^
unzureichend bewaffnet sein kann, dürfte es nahezu ^
möglich sein. noch eine größere Armee aufzustellen.

Für die Artillerie sind 48 Krupp'sche Hinterlaß
lieu beschafft, und besteht die ArtillericbcwaffmMg '̂
ganzen aus 120 Hinter- und 100 Vorderladern. .z

Bisher war die Administration der Armee n<«>
französischem Muster organisiert, und oaö ExercierrtM»
ment der Infanterie das belgische; doch findet jetzt <' '
Uebcrgang der Administration und des Exercierregleme»'
nach preußischem Vorbilde statt.

Politische Uebersicht.
Uaiftach, 17. Jänner.

DaS gestern ausgegebene österreichische NeH
geschblalt publiciert das von beiden Häusern des Nei<^
valhcs beschlossene Gesetz, womit die §8 l> und 119 ^
Mtariatsordimng abgeändert werden;'ferner eine M,
ordllung des Ministeriums für Landesvertheidigung, ^
Ackcrbaumi'nisteriums und des Ministeriums dcs Inne^
betreffend die Verpflichtung der Pferde (Tragthier ) ^
sitzer zur Anzeige der vom Beginne der Pfcroczähl^
bis zum Abschlüsse der Classification in ihren» Pfc^
stände eingetretenen Aenderungen; und eine Verordn""?
dcr Ministerien der Finanzen und des Handels, bet̂
feild den Vollzug des Handelsvertrages zwischen O ^ ,
rcich-Ungarn mro.Grllßbritaimien vom 5. Dezember 1 ^

Die feierliche Eröffnung des d a l m a t i n i s c h ^.
Landtages wurde vom Präsidenten wegen dcs Festig
der h. Anastasia, der Patronin von Zara, und nB
durch stürmisches Wetter erfolgten Verspätung der ^
lunfl vieler Abgeordneter erst gestern vorgenommen. .,

I n dem Muße, als das Ergebnis dcr VtrichSlas
wählen in D e u t j c h l a n d sich aus dem Wusle ^
Einzelnachrichten herausschälte, drängte sich die ^ ,
wendigleit des Zujammengeb/nS dcr beiden l ibe^, >
Parteien immer kategorischer auf. Diese Ertenntni« «"
vereiis eine Frucht gehabt. Bei der Wahl des Präsi»^,
,m p r e u ß i s c h e n «andtagc bestanden zwar die '-"
llonul.Liberalen darauf, daß Hänel nicht gewählt w ^
dem sie, wie es scheint, Sozial.Fehde geschworen h ^
über sie concedicrten her ,jorlschr,llepartei den S'y °̂
ersten V'zeprästdexten, falls der Abgeordnete Klotz H
prasei.tierl würde. So ist der Prüsioent (Äe<""H
aus l>er national-liberalen, der erste Vizepräsident E^ i
aus der forlschri.tllchen und der zweite Vizeprüs",,
(Bethusy.Huc) au« der freilonservallven Parte»
nommen. igi

Von dem Grafen Schule"burg-Beehendorf ^ z!
preußlichen Herrenhause eine Imerpellallon eing^ ^
llieM Ausführung des seinerzell el,.»l«mmig bejchlol .j
Antrages 0« h a n n ov e r'schen Prooinzial ^" l»'
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H«ni ?"A0ung bes Gequefters aber da« Vermögen des
»tmigs Georg von Hannover.
ki, s . - ? ^ ? ' ^ " ' Dlpulierten hatten am Samstag
in K « I ^ mehreren Tagen angekündigte Unterredung
m«« A " ̂ ^ Commune-Verurtheilten mit Jules S i -
^ M ^ ^ " " ? ° " hatte" in einer am Freitag statt-
Amn/s? 3"l°mmlun8 auf die Einbringung eines neuen
di^V ! ° ^ " " " 5 ' ° " " , dangen jedoch beschlossen,
G n a ^ 3'^ i " Beschleunigung und Uuödchnung der
Gna Maßregeln aufzufordern, und insbesondere bei dem
wär/ ! i . ̂  ^" . """ °"z"fraaen, ob eS nicht möglich
" 7 . ^ l . Begnadigungen auf die iu eonwmaoiHui «er^
b Ä " « E ? ^ ^ ' " - " " der Eun,«.agSbesprechung
tb l, ^ l ^ °" " ^ " ' °us, der Iustizminister Martel
N° . ' w«v ^.eputlerlen überreichten den Ministern eine

' b " Wünsche verze.chnet hatten, under.
°u5 mündlich. Jules Simon erklärte

lln° 5>. m^aM"lsen ^ ^ ^ ^ ^ versprach, nach Prü-

C°> s e i l s t " " ^scheidende Antwort zu «eben. Der
an ^ n. ^ " ^ ° " " " "e weitere die Nothwendigkeit
alieke ,, " ^ ' " " ' l s i o n durch einige liberale Mit>
d ^ Ü ^ ' ^ " ! ' U"d zeigte sich insbesondere genagt.

scke» m ? ° " °"^ ^ l " " meldet, wird im l t a l i e n i .
rit i ^ " ' ! l ° l ° " «ach dessen Wiederzusammen-
^ « 7 . ^ " ° ^ " o n an die Regierung über den Stand
" ° ° ̂ ' " ̂ M und speziell der itonfer-nzverhand-
ungm «Achtet wer.en, die allerdings bis dahin bereits

Mck ° i ^ ^ ^ " ' D " Minister des Aeußern, Herr
k n ? ! . ' . ' ."br'gens leidend und denkt ernstlich an
!"««, Austritt aus dem Kabinett.

nals 3 ^ ' 1 ^ ° " ' " " " ^ " ' l)"t ber Papst den Cardi-
lands . 3 ! ? " ^ ' ^ ^ " i n ^ ' " " " " ben Bischöfen Deutsch.

I ? " ""«ekgt, bezugnel).nend auf
deutscko. V ^ " ^ l " " s angesichts der Haltung der
3 n n d . ? " ' ^ ' ""che die strenge Beachtung der
unteN ^'letze verlangt. Die den Cardinälen
legna e ^ " ^ pichen sich ferner ans die Aus-
Insw.s n.U ' ^ " von den, heiligen Stuylc ertheilten
A c h n l^ ' ^^ " tsch l ießu. 'gen der kardinale werden

D.« F "crüffentlicht werden,
"eh der russischen Südarmec ^
daß von nun ' " ^ ^ b c f e h l , worin angeordnet wird,
perkürvern c> c ^ ^ 1 Manöver mit größeren Trup-
'ainverbällniss ""c" '^ " ^ Kavallerie, wo es die Tcr-
Die K l l t , ^^ c?.V^Uen, vorgenommen werden müssen,
der Leittm. . ^ ^ ' ^ " " (Dschigiwffla) werden unter
Z u s t a n d ? , ^ ^ ! " ^ ' ^ " " " stattfinden. - Der

hat sich seit zwei

MM-LDD3
^ V ^ " 'u etwas ernstem zu kommen droit,

bri» ^ ^ "^^iellc „Srftsle Novine" vom 10. d. M
l ° M ' M ^ " / ^ b . «ach welchem derserbische Polizei.
Affa?'' ? ' Marjanov .l. welcher sich bei der „Radehly"
Ncmai. '" ^ ^ ' ^ ° > ^ ""b auffallcxder Wrise bemerkbar

^ ' ^ ° " ' " " " " P ° W vcr,eh! wurde.
^ ĉach emer Berech»ung der ..U. A. Z." soll die in
' M n " " "ersamnulic lü r t .sche Armee 185 Va-
se ^ ^ " " . " " " ^ " ' ^ ^ a . n be'ra.en. Außerdem
in ^ , ' ^ " i u von E g ^ p t c n verpfl.chlct, der Tüll«,

die N ^ ? " ' ? " ' " " t " ° " ̂ ' W 0 Ma.n zu stcllm; da
N°«n . °. dcrmale» .,ur die OchelUma von 20.0«0
Feld ., . " ^ " ^ 5°" denen nur 8500 Munn an den
st a . . ^ . " « " " " ' Mo.tcn.gro lheilnahmcn, jo
n 1 1 ? ^ w "ufforderu.g ergangen, die noch fehlen,

n,«.. '. . ^ " " " zur Ab,cndu.,g bercil zu hatten und
ma« glaubt, daß diesclbe.. binnen 3 - 4 W ch n n
«constanlmopel eintreffen werde.,. ^
° , „ Die ceft..itloe Aotwon der ot to manischen Re.
A u 2 1 ^ " 5 Donnerstag, eventuell Samstag, in
Aus cht und wird an emem dieser beiden Tage von der
«°nf cnz entgegengenommen werden. Fällt sie. wie zu
2 " ° ten verneinend aus, so werden die «otschafter undkr'ru si!^n^".s7^''< ^ ° ' " «breifen. A «rchwer rusft.ch^ j ^ ^ in Konstantinopel ist bereits in
v° s e . 1 ^ 5 ! " ' ? 7 " ^ " ° « " springt^ heute schön

MMW«
Hagesnemgkeiten.

~ l« lu« dem H i s s h . l i f e ) I m Polais dt« MrNe«

^ch"""zt,.b<rg am He„m°rll in Wie.. s«.,d «m 15 d v

T o c h ^ ' ^ ' ^ " ^ ' " 5Ulfl l" Chlodwig b°he..l°h< mi lder
zu ^ ' " " " Scherzender«, ein Onlel der Brau, der
» °",er F,„r c.gen« nach Wien gekommen w°r. „ahm d.n
«r°uunMlt v°r, «.lchtm d.e ««../hohe Aristolmie b.iw!,hn.<

Die Vrau l erhält, wie verlaulrt, e.nc Mi tg i f t von drei Mil l ionen.

I h r Vraul l l t id und die Tollette-Nueftallung de» Trousseau, deren!

Eleganj in D^menlreisen große Vewunderung errlgle, ist in dem

belannten Wiener Atelier P. M o r i n «esertigt worden.

- l D i r unga r i s che l . S t u d e n l e u i n z k o n f t a n t i »

no pel.) Ungarische VlNtler lussen sich über den Aufenthalt der

ungarischen Studenten in Stambul solgmde« telegrafiere«: „D ie

sümmllichen lllllischtli Vli i l ler ,eiern in begeisterten Worten Un»

giirn uud die ungarische studierende Jugend. D i r Deputation

muchte heute (13.) eine Fahrt aus dem Vosparu«. Der Sul tan

halle zur Vegleitung vier seiner Adjutanlm gesendet. Die Depu-

latjou logiert im laiserlichen Lyceum, aus dessen Fenstern sich

eine unsäglich prachtvolle Auesicht lloer den Vosporu« bietet; die

Zöglinge der Anstult sind uufere sortwllhrenden, lirbenswürdigen

Ncgltittr. Heute machte die Deputation ihre Aufwartung beim

Genera! Klapla; der LandSmanu empfing die Lompatrioten in

der herzlichsten Weise. Die ungarischen Studenten überreichten

heult den Ehrensäbcl an Abdul i ter im. Es war gerade große

Parade und bei der Vorbeifahrt der Deputation präsentierten die

Soldaten daS Gewehr. I n Vegcnwart mehrerer E<al>eofsiji>re

und sonstiger Notabilitäten empfing Abdul Kerim die Studenten.

Er elividerlc nahezu schüchtert, und außerordentlich bescheiden

auf die Ansprache des Rcdners der Deputation, welcher den He»

rolSmus des Feldherrn und seiner Solbalc« lobte. Der Krieg —

sagte Äboul Kerim sei nur zu entschuldigen, wenn er sllr die

Mora l und d<c Oerechtigteit gcsllhrl werde, wie ee be, dem

lelHleu Kriege der TUrlei eben der Fal l gewesen sei; darum

dunlc cr sUr die Simpalhie und acceplicre den Ehrensübel. E»

sand hlciauf großer Empfang bei dem Kriegsmm.ster stall. —

AUenlhalbeu, wo sich oic Mitgl.cder der Dcputal.on zeigen,

begegnen dieselben eiucr Herzlichkeit, die leine Grenzen lennl.

Dcr Aufenthalt ist auf acht Tage in Aussicht genommeu.

- ( E i n D o r s r i c h t e r a l s R a u b m ö r d e r . ) Nu<

Scbes-itelleme« schreibt man dem , ,N. H . " , daß m Parubla be.

Baraiiuo iu Ungarn eiu Oaurrnmädchen in der lle.nen Lotterie

ciuen Tre f f« von 960 f l , machte, unt> noch dessen Erhebung in

d:r Lolleclur sich an den 'üezirlgstuhlrichtcr mit der Vttte wandle,

ihr zur größeren Sicherheit eine Vedcllung auf den Heimweg mil»

zugeben. Dieser erfllllie das Ansuchen und gab ihr eine« Pandu»

reu mit, beu da« Mädchen, al» sie an der Porublaer Hollergrenze

angelangt waren, wieder zurllclsch.clte m i l dem ivemcrlen, hier sei

leine Gefahr mehr zu bcsllrchten. Der Pandur leh.te dem. auch

um, al« über da« Mädchen, allein roeilergehcuo, au eine Wen«

dung de« Wege« tam, wurde es von dem Porublaer Dorfr.chler,

der sich hier aus dic Lauer gelegt halle, Überfallen, erschlagen und

l>tv GclHco beiüuvl. M.lllermcile halle der Paudur sich Slrupel

durllbtl gemach., se.ncn Auftrag »ichl liullständig ausgefllhrt zu

haben und lihrte, vielleicht auch in Anhoffung eine« guleu Triu!»

gelbes, wieder um. Nach halbfillndigem M^sch irblickte er »n

einen. Se.leugraben die Leiche de« ermordeleu Mädchen». Ereil te

sofort zum Dorsrichler. um d.ejem die Anzeige zu machen, uud

lras benselbeu gerade in dcm Momente, in welchem derselbe mit

blutig«, Händen da« geraubte Geld zählte. Nach lurzem Wort-

wechsel verlegte sich der Dorsr.chler auf» « i l leu , allein der Pan.

dur chat se.nc Schuldigkeit und brachte ihn nach Aaranno, wo

der Mörder auch bereits sc.nc Thal eingestanden ha«.

— ( V , s I s c , l i g, ) E,n Wiener Arzt schritt bei der be>

uchlüden VcrMtic ei« um die <loncesf,on zur Errichtung einel

Prwll.heilanstull für Gicht., Rheumatismus' und »tcrvcullllnle.

Em deruiligt« Loucrffionsgrsuch war schon oft da, aber vielleicht

mtmais lagen demselben Vclcgr zur Unterstützung l>e« Gesuchc»

bc>, wie »m vurliegeuden Falle. Unlcr anderen prüsidttlle der

»U'ltft'llcr, wie die „We. M l » . Wocheuschr." erzählt, mehrere ,m

Glucke erschicuene „Festgedichte." serner eme ^üule»tuug zum

^lü^cencespltt" und e.neu ^Schlllsscl zur Erlernung de« Gu.larre.

spiele«," glw.ß wichtige Dolummle zur Loustolieru,!« der Fähig-

lrüen de« Pelenle» fllr die Leitung e,uer Prioalheilanstalt.

- ( A d e l e S p i h e d e r ) die E f -D i r r l l o r i n del. Dachauel

Banl , fche.üt doch au« iyrer Glanzperiode so manche« Sümmchen

bellen.- gtbtllcht zu haue», denn sie halle die Msichl, nach Amenta

zu grheu. nicht clwa um dort ihien Dachauer Humbug sorl-

zusl'tz^l. sonder» um in Newyoit da« grrßc Th^allr iu der

l 4 . Straße zu pachleu, in welchem sie m»t einer deu.schen Gejell»

schift lljolstilluugeu gebcn wi l l . Aber n.chl nur als D.reclricc

und Uclcice wi l l sie sich den Amerikanern zeigen, sondern auch

al« Mär lyrer iu, benu sie soll be«.!« eiuem Theulei'Schllfist' l lcr

den Auftrag gegeben haben, ein «5lll<l zu fchre,ben, wor,n »hr

Leben mit einem wahren Glorienschein g^eichnel werden muß.

Die Hauptrolle in diesem S.ucl, die Adele Spitzrder, wird, »,e

sich« 00» selbst versteht, von der willlichen gesplell werden.

fokales.
AnS dem GanitütSberichte des laibacher S t M -

ftsilates
f ü r den M o n a t Dezember 1876

entnehmen wir folgende Daten:
I. M e t e 0 r 0 l 0 gischeS: Luftdruck: Monatmitiel

731.15 mm. Maximum am 27. d. 748.63 mm. um
9 Uhr; Minimum am 21. d. 71506 mm. um 9 Uhr.

Lufttemperatur: Monatmitlcl - j - 4 5« 6. ; Maxi.
mum am 4. d. M . -r- l 4 0" (̂ . um 2 Uhr ; Mini-
mum am 28. d. M . — W 8" um 7 Uhr.

Dunstdruck: Monatmittel 5 9 mm.; Maximum
am 8. d. M . 9 2 wm. um 2 Uhr; Minimum 18 mm.
am 28. d . M . um 7 Uhr.

Feuchtigteit: Monatmittel 90-9 «/„, Minimum
64 "/« am 13. d. M . um 2 Uhr.

Vewtzlkung: Monatmittel 8 5 (nach Verhältnis
1:10) ; der 17 Niederschlüge, von denen 2 Schneelast,
betragen in Summa 155 30 mm. Plal^ulum inner-

halb 24 Vtullden am 21. d . M . 51 10 mm. Wollen-
lose Tage waren nur 2, theilweise bewölkte 8 und ganz
bewüllte 21 Tage; Morgenroth 3mal; Nbenorolh 6mal;
Morgennebel 5mal. Das Tagesmittel der Temperatur
war in 28 Tagen über und nur in 3 Tagen unter dem
Normale, am meisten am 4. d. M . 12 4 " über, und
am 28 d. M . 4-5° unter oemfelben.

Vorherrschende Winke waren: drr SW. 29mal,
S O . 19mal und O. 17mal beobachtet.

II. M o r d i l i t l i t : Dieselbe war etwas geringer
als im Vormonate. Der vorherrschende Krantheilscharal'
ter war der entzünolich'lalarrhalische der UlhmungS- und
Verdauungsorgane, (is lamen hiiuftg Bronchitis, Pneu-
monien, Pleuritiden und acute Darmlatarrhe zur Ve-
handlung, ebenso Anginen und Rheumatismen. Vvn den
zymotischen lkranlheiten am häufigsten Scharlachfriesel
und Typhoide, Diphlheriti« sehr vereinzelt. Verschlim-
merungen der Tuberlulose, hüuftg mit tödtlichem Nus-
gange, gelangten häufig zur Vehanolung.

III. M o r t a l i t ä t : Dieselbe war gegen den Vor-
monat in entschiedener Abnahme. Es starben nämlich 68
Personen (gtgen 87 im Monate November d. I . ) Davon
waren vom männlichen und weiblichen Geschlechte 34 ge-
storben; 47 Erwachsene und 21 Kinder. Demnach haben
beide Geschlechter gleichmäßig, und die Erwachsenen ent-
schieden überwiegend an der Mortalität participiert.

Dem A l t e r nach wurden:
Todt geboren 2
starben im I.Lebensjahre . . 12
vom 2. bis 14. Lebensjahre . 7

.. 14. . 2 0 3

.. 20. „ 30. 9
,. 30. , 40 8
.. 40. „ 50. . . . . 3
., 50. „ 60. . . . . . 4
. 60. „ 70. . . . . . 12
.. 70. . . 6 0 . 7
., W. . . 9 0 . I

Ueber 90 Jahre alt . . . 0

Summe . 68
Die Todesursache in Rücksicht aus das Alter

betreffend, wurden:
Todt geboren 2 Kinder,
und starben. I m 1. Lebensjahre 12 Kinder, und

zwar: an Fraisen 5; an Schwäche, Scharlach, Spina»
Blfioa, Peritonitis, Wasserkopf, Lungenödem und Alrofie
je I Kind;

vom 2. bis 20. Jahre 10 Personen, und zwar:
an Scharlach, zufällig erlittenen Verletzungen, Lungen«
cnlzündlmg, Tuberlulose, Mhirnlahmung, O»uchsellent<
zündung, Alrofie, Scrofulose, Wafserlopf und Auszeh-
rung je 1 Person;

vom 20. bis 60. Jahre 24 Personen, und zwar:
an Tuberkulose 1 1 ; an Schlagfluß und Krebsbylrafte
je 2 ; an Darmelnliemmung, Scrofulose, Paralysis
Progression, Gichtablagcrung aufs Gehlrn, Caries der
Wirbelsäule, Pucrperalftebcr, Diphlheritls, Lungenödem,
und infolge erlittener Verletzungen je 1 Person;

über 60 Jahre all 20 Personen, und zwar: an
Marasmus 7; an Lungcnlähumng 3 ; an Lungenemphy-
sem 2 ; an Pleuritis (nach Verletzung), Schlagfluß, Le-
berlrebs, Lungenentzündung, Gehirnlähmung, Gehirn-
erweichung, allgemeine Wassersucht und Vruftwassersucht
je 1 Person.

Häufigste Todesursachen: Tuberlulose 12mal, d.i.
17 7 Perzent; Marasmus 7mal, d. i. 10'3 P:rzent;
Fraiscn 5mal, d. i. 7 3 Perzenl aller Todesfälle.

Un Pyämie starben 3 ; an Scharlach 2 ; an Diph-
theritis 1 Person.

Der O e r t l l c h l e i t nach starben im Zivilspitale 22,
in der Sladl und den Vorstadxn 46 Personen.

Letzlere vertheilen sich, wie folgi: Innere Stadt 15,
Pet-.rsvorsladt 8, Polana 7, K^puzincroorstadl 7, Gra-
discha s, Kralau und Tirnau I, Karlstädleroorstal)! und
Hühnerdorf 2, Moorgrund 0.

(Schluß folgt)

— ( W e i t e r e S a m m l u n g s e r g e b n i s s e f ü r d i e

k o i t s c h e r . ) Zugunsten der Abgebrannt?» >n l! o i l s ch sind bei

der l . l. L»nbc»ltgierung in l.' a i b a c h ferner« noch uochftehenb

»ngegelism summelbetillge eingegangen : I m Wege der l, l . Sla l t r

hallerei in Trieft oon der l, l . Vezirlshlluplmannschllf» «lapodifiri»

der Vetlüg von 3 fl. 22 lr. uud oo» dcr l. l . Velillshauptmanu»

schost Tolmt iu der Vetrug von 59 fi. 4ü lr., dnnn von der

l, l. Vezirl«h°uptmc>nnschast We!« 75 fi. 26 !r. Außerdem sind

direlte bei der l. l. Gezirlshauptmannschost in i' o i t f ch noch

Sammelgelzer im Velroge v°l, 1341 si, 28 lr. eingegangen.

— ( F e u e r w e h r . ) Nl« un < e r fi ii h e n ° e Mitglieder

der raibllchtr f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r habel, dr» I a h '

resbeitrag geleistet pro 1 8 7 6 : Frau «lemenc'ic', Herr Luckman»

und Herr Spol iar i i mit je 5 fi.; — Pro l 8 7 7 : Hcrr »«ton

Samafsa mit 10 fl.; Frau Therefi» Paul« mit b ft. und Herr

Peter Thomann mit 2 fl.

— ( V o m l r a i n i s c h e n L o n b e s n u ' l c h u s s e . ) 3«

der letzten Vihung de« l r a i n i s c h e n ^ ' l l n d e « « , u « s c h l l l s e »

vom 13. d. M . wurden nachstehende «eschlusse gef°ßl.' »er Ve,

meinde Iablaniz in Inne, l r« in wurden fur die Vewachu»« der

Grenze gegen da« Nachbarland zur Zeit d« letzten Viehseuche

200 st. Entschädigung ° u , dem i.'ande«,°«de bewilliget. - 2 ) "

Mi.the.lnr.8 be, l'ande.schulralhe« Über die «euerliche Co«ur«<

»u,schreibun« zur «eschnng der Ob«lehre, stelle in S». «e,< bei
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Sittich wegen unterlaufener Inlorreltheiten beim ersten Präsent«-
tiou«alte wurde zur Kenntnis genommen. — Die Gärtner«»
gehilfenftelle an der Lande«., Obst- und Weinbauschule i» Slap
wurde dem Josef Slala, gewesenen Schüler d,eser Schule, ver-
liehen. — M i t der Craf Gamau'schen Messenftiftung wurde der
Deficientenprlester Josef Sltlbenec belheilt. — C« wurde be»
schlössen, von der steiermärlischen Landesoertretung filr die die
Schule in St . Golthardt besuchenden ltinder au« Steiermarl,
und von der tuftenlllndischen Landesvertretung für die die Volts»
schule in Urem besuchenden llinder aus I f t r icn einen Verhältnis»
mäßigen Schullosienbtltrag in Anspruch zu nehmen.

— l H e r b a r i u m « A n l a u f ) Das vom verstorbeneu Land-
tag«, Abgeordneten Nitodemu« Freiherrn van Rastern hmtcr,
lassenen, insbesondere ftlr die Kenntnis der Flora K r a i n « sehr
interessante Herbarium wurde vom trainischen Landesausschusse
für das M u s e u m in L a i b ach angekauft.

— ( F e f t v o r f t e l l u n g . 1 Zur Vorfeier des 17 5 j ä h r i <
gen J u b i l ä u m « der p y i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l »
schaf t veranstaltet die Thealecdirection diesen Samstag eine
F e f t v o r f t e l l u n g . 9lebst nnem Festspielt, bestehend au« leben-
den Vlloern aus der Teichichle Krain«, wird eine Dlchtuug van
Heinrich P e n n ootgelragen. Dlesem folgen zwei lleinere SlUcle;
da« eine derselben »st, der Bestimmung des Abends entsprechend,
„ A d e l a i d e " , iu welchem Flau Dlrcctiice Fritzsche'Wagncr
nnl OccheNilbegleiluiig das Beclhooeu'sche Lied „Frcuoooll und
Leiduul»" singen wir« ; Hlreltor Fntzschl glbl dru Meister Veclho-
Uen. Herr Malller wird als „Franz Lachner" ebenfall« ein Lied
Veethooen« „An Adelaide" stugen. — Das darauffolgende Stück
„ D i e G u s t e l v o n B l a s e m i t z " geht in nachfolgender Be-
ehuug in Szene: „Guslel- (Fri . Arcnsdorf), „Pcler v. Ihehoe"
(Herr Nallner), ^Friedrich SchlUcr" (Herr Rieger.)

— ( V e g l ü l l w ü n s c h u n g s s c h r e i b e n . ) Nnlllßlich der
Montag den 82. d. M . vor sich gehenden »75jährigen Jubiläums»
feier der p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t in Laibach
ging detfelben gestern von der G e s e l l s c h a f t der M u s i l »
f r e u n d e i n W i e n nachstehende«, an die Direction gerichtetes
schmeichelhafte« V<g>u<twilnschung«schitiben zu: „Geehrte Herren!
I h r Verein feiert m den nächsten Tagen da« Jubelfest seines
hundensllnfundstevzigiährigtt, BeNanoe«. Wenige musilalische Ge-
sellschaften dürfen sich rühmen, ,in so hohe« «lter erreicht und
dabei die Vollkraft der Jugend im Streben und Vollbringen un<
vlisehrt sich bewahrt zu haben. Die Quelle, au« welcher I h r
Verein die ihn fi«ls verjüngende «rast schöpft, ist die, deutsche
Kunst. Bleiben Sie ihr treu wie bisher und sie wird Ihneu die
Treue lohnen wie bisher: mit sicheren Erfolgen. M i t diesem
Wunsche reichen wir Ihnen zum seftl,chen Tuge in herzlichster
Frenntschast die Hände und rufen Ihnen «in freudige« „G l i i ä
auf!" zum weiteren Verfolgen Ihrer so ruhmreichen Nahn aus
voller Seele zu. Wien, 13. Jänner 1877. Die Direction der
Gesellschast der Musitlreunoe. Der Präsident: Dr . E « g e l .
Der Generalselrelär: L N. Z e l l n e r.

— ( Z u m U n g l ü c k e i n S t e i n b rU ck) schreibt man
in Ergänzung der in unserm gestrigen Blatte bereit« lurz mit-
getheilte» Nachricht der „G>. Tgpsl." unterm 15, d, au« C i l l i :
Unweit von Sttlnblück, etwa 100 Schritte von der daselbst ge'
legmen Oclfabril sowie etwa 3 Klafter vom Sudbahngeleife ent«
jtrnt, standen auf einem mäßigen Hügel dr«l Vaueinhäuser, zum
gtoh'en Theile aus Holz gezimmert. Die Katastrofe dürfte heute
in aller Frühe, als dle Verooyuer schliefen, man muthrnaßt um
beiläufig 3 Uhr. eingetreten sein, denn uls um 6 Uhr moigen«
die Nachbarn ausgingen, waren die drei Häuser verschwunden
und an ihrer Stelle erhob sich in einer Höhe von sechs Klaftern
aufgeschlchltt nichts uls Erdreich, während von den Gebäuden
«uch nicht die geringste Spur zu entdecken war. Mau ging natül«
lich, da über das geschchu« Unglück lein Zweifel obwalten tonnte,
sofort daran, wenn Rettung noch überhaupt müglich, dieselbe zu
briugeu. Es wurde konstatiert, daß sämmtliche Bewohner der oer«
schütteten Gebäude — dreizehn an der Zahl — verunglückten.
Man begann sofort mit der Ausgrabung; bis zur Stunde

4 Uhr nachruittay« — wurden drei Leichen, darunter die e,nes
Kmdes, an da« Tageslicht gefordert. Die Nachgrabungen melden
ununterbrochin fortgesetzt.

Aufruf!
Es soll für die Nrmen und Bedrängte» der Lan-

deshauptstadt Laibach eine Anstalt gegründet werden, in
welcher der mit Naljrungssorgen ringenden Vollsschichte
eine ausgiebige, nahrhafte Mittagslost billigst beschafft
werde.

Um ein solches Inst i tut lebensfähig zu machen, ist
eS vor allem nöthig, daß die wolhabende Vevüllerung
Laibachs durch Leistung von Beiträgen das humanitäre
Unternehmtn unterstutzt.

Zu diesem Behufe ist die Bi ldung eines Verein«:
„Laibacher Vollslüche" in Aussicht genommen, welcher
sich die Erreichung des obaxgeführlen Zweckes zur Auf-
gabe stellen wird.

Ls ergeht daher an alle jene p. t . Damen und
Herren, welche geneigt wären, diesem Vereine mildthätigst
belzulreten, die höfliche Einladung, den Bei t r i t t gefäl-
ligst beim Herrn Stat»kassier H e n g t h a l e r anzumelden.

Laivach am 18. Jänner 1877.

Neuelle Post.
F e l d l i r c h , 16. Jänner. In fo lge der Demonstra-

tion der unteren Landschaft legten sämmtliche Ober-
länder Lanoräthe Liechtensteins ihre Landtagsmandatc
nieder. Auch sämmtliche Gemeinden des Landes schlössen
sich dem Proteste der Unterländer gegen die (Äolo-
währung an.

B e r l i n , 16. Jänner. Der ..Reichsanzciger"
schreibt: Durch die auswärtige Presse gehen in neuerer
Zeit Gerüchte über eine angebliche Sonderstellung, welche
Oculjchland auf der Kollferenz eingenommen habe oder
einnehmen wolle. Der Ursprung solcher Gerüchte ist vor-
nehmlich auf die „Agence Havas" zurückzuführen. An
allen diesen Nachrichten ist lein wahre« Wort . Deutsch,
land vertritt jetzt so wenig wie früher direlce politische
Interessen in ztonstanlmopel und hat nicht mehr, eher
weniger Grund als die anderen Machte, auf Beschleuni.
gung der schwebenden Verhandlungen zu dringen oder in
denselben Forderungen aufzustellen, welche über das Maß
der von den übrigen Mächten festgehaltenen hinausgin-
gen. Der deutsche Vertreter in der Konferenz hat nach
wie vor den Auftrag, sich aller, Schritten seiner Kolle-
gen anzuschließen, und falls die Pfor<e auf der Ableh
nung der gemeinsamen Forderungen beharren follte, mit
den anderen Botschaftern Konstantinopel zu verlassen.
Sein Verhalten hat thatsächlich genau diesem Auftrage
entsprochen, die eutucgengefttztcn, vorzugsweise aus sran»
züsischel, Quellen stammenden Nachrichten sind tenden-
ziöse Lügen.

B e r l i n , 16. Jänner. ( N . W r . Tgbl.) Nach An-
deutungen, die aus S t . Petersburg Hieher gelangt sind,
sollen in den nächsten Tagen wichtige offizielle Verlaut-
barungen im russischen „Regierungsanzeiger" zu gewär-
tige!» sein, die sich auf die weitere Entwicklung der ori-
entalischen Dinge beziehen werden.

D r e s d e n , 16. Jänner. Tschernajeff hat Dresden
wieder verlassen und ist nach Par is gereist.

P a r i s . 16. Iannc'.', nachts. ( N . Wr . Tgbl.) Nach-
richten aus Konstanlilwpel von heute Mittags signalisie-
ren eine neue Wendung. D ie Pforte hat sämmtliche
Punkte des KonferenzelaboralS angenommen bis auf zwei,
von denen der eine sich auf die christlichen Gouverneure
bezieht. Infolge deffen sind abermals Verhandlungen er-
öffnet worden, so daß der erwartete Bruch jetzt nicht
eintreten dürfte. Die fast geschwundenen Hoffnungen leben
wieder auf.

B e l g r a d , 16. Jänner. ( N . W r . Tgbl.) Die
Pforte richtete eine Note an die hiesige Regierung, in
welcher sie ertlärt, daß si> nicht gesonnen sei, nach Ab-
lauf des gegenwärtigen Waffenstillstandes eine aberma-
lige Verlängerung zu gewähren. Serbien möge sofort
die Friedenspräliminarien einleiten, damit mit Ende der
Waffenruhe der definitive Friede abgeschlossen würde,
«schließlich droht die Pforte mit dem Einmarsch in Bel»
grad, um hier seinerzeit den Frieden zu oillieren.

E c l i n j e , 16. Jänner. (N. N r . Tgbl.) Dtt
österreichische militärische Agent o. Thümel ist hier an»
gekommen. Der Fürst geht auf die von der Pforte zu-
gestandene geringfügige Arrondierung seines Gebiete«
nicht ein.

Odessa, 16. Jänner. (N. Wr. Tgbl.) Auf dein
Dampfer „So lo l " ist der Rest der Archive der russi'
schen Botschaft in Pera, sowie sämmtliche Mobilien des
Generals Ignatieff hier angelangt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 17. Itlnner

Papier-Rente 6175. — Silber - Rente 68 15. - G o l d -
Rente 75 25, — 1860er SlaatS-Nnlehen 112 75. — Vanl-ÄctieN
819 - . Kredit-Actien 143 40. — London 125 30, — Silber
i 1 6 — . — 6. t. Mllnz-Dulllten 5 93. - ?iapoleon«d'or 9 98'/.>
— 100 Reichsmart 6155.

W » e n , 17. Jänner. 2 Uhr nachmittag«. (Schluhlurle >
Kreditactien 148—, 1860cr Lose 113—, 1864er Vose 135 25,
österreichische Reute ,n Papier 6175. Gtaatsbahn 246 —, Nord'
bahn 18150, 20«Frante«ftl,ae 3 9 9 , »ngarische Hceditactien
113—, Usterreichisch!' sssanclibant — —. »slerrelchische Nnqluboal
"/8 50, Lombarden 76 25. Uniondanl 55 50. austro-orienlalislht
«V«nl—'—, Lloydaclill. 323 —, auflro-ot,oniani!che Bank - ' ,
lilrtische Lost 17 75 K immung - «uleheil 94 25 . Lauplijlb'
— —. Goldrente 75 40.

Handel und UolkswirUchastliches
Lalbach, 17. Jänner, »uf dem heutigen Marlte sind ?>

schiene» : 8 Wage» mil Getreide. 5 Wage» mit Heu und Stroh,
21 Wagen und 7 Schiffe mit Hul, (80 Kubllmeter).

D u rch s ch n i t t« » P re is e.

ft. lr. n.jtt. fi.tr. n.!^:

Weizen Pr.Hrltolil. 9,75 <0 85 Buller pr. Hlilogr. ->80 ->
Kon, „ 6 50 6 95! Eier pr. Stllcl — 2j - -
Gcrsie „ 4 80 5 67 Milch pr. Liter 7 — -
Haser ,. 3 58 4 33 Rindfleisch pr.Klgr. - 4 8 -
Halbfruchl „ 7 45 Kalt>slci!ch „ — hs).-
Heiden ,. 5 85 6 6>i Scliwemesllisch „ —48
Hirse „ 5 20 5 63 schopstnfllisch „ 30 -
Klilurutz « 6 - 66» Hähnbel pr, Glilck - 60
<KldapfelI00Kilogr. 4 >0 Tauben „ — ,? . .
linsen Hcttoliler 13 — - Heu(neu)100Kilog. 3 1 5 -
<?rbseu ,, 12 Stroö. „ g 5 - ^
Fisolen „ 8 - Holz, hart., pr.viev
RiudSschmal, Klgr. - 92 - Q,-Me,er 8b<>
Kchivrineschmalz „ — 8 2 weiche«, „ — - - 5>bl>
Specl, frisch „ . 62 - Mein.roth.,100i!it. 2 4 ^

geräuchert^ —75 > - weißer. ., ... .. 20 ̂

Anstefrmnlene Fremde.
Am 17. Illuuer.

Hotel Ttadt Wien. Nlas, Mannheim. — Schueemann, Nippel,
«fite.; Kohn, Äe»s; Blaziiel und Lach. Wien Puckel u"b
Kremzir, Htflte,. Bares. .. viöldel. «fm,, Gottjchec KiÜll,
Kfm,, und Dr. Mallt,, Krainburc,. - Dollar ' ssabrilant.
Nabod. - v. Oosleti, Gutsbesitzer, hraNnit - <ihiel,r,ick,
Gutebes, Ponovii, — Strmlin, Iosefsihal, Urbautit Guts'
des. Thurn. Stern. Salloch,

bstel Elefant. Schusz, und Iuhl. sammt Frau, Unterlra'"
— Medved und Slenovic, Sagor. — Tanzer. Kfni., u>̂
Vranlche, Vahndireltor, Wien — Varon Nothlchllh, Outs'
bes.. Areslau.

Vairischer hsf. Frank, Prem. Vogl, Graveur. Weibtirche"
- Dollenz. Marburg,

Mohren. Zoravje, Bes., Sagor.
Kaiser von Oesterreich. Scheurer, Hdlsm., und Scheumcl

Omüudril.

Theater.
Heute: U n d i n e . Romantisch? Zauberopcr in 4 Auszügen v«"

Albert Loitzing.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U . M g . 742., i s 0.« N N W schw. beluiilll ' ,
17. 2 „ N . 740.71 - ^ 4.» S O . »chmach bcuüll l 00"

9 „ Ab. 740.?,. 5 2.« windstill i h ^ ^ ^
Wechselnde Vewii l lung, einzelne Sonuenblicke Da« T a g ^

Mittel der Wtirmc - j - 2 5°, um 4 6« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g

< ) l ) l l ( t 1 l ) ( l l U ) l . Wlen, 16. Jänner. ( I Uhr.) Die Vörse verhielt sich abwartend. Anlagewerthe behaupteten bei mäßigem Umsätze ihre Kurse; die Speculation griff in leiner Richtung ""

Veld wa«
Papierrente Kl «0 k l ?0
Sllderrente 6^90 6fj —
Goldreute 7.^65 7575
Lose, 1839 281 — <ik2 -

^ 18K4 W750 10^50
^ 18»i0 l!2k>0 ,13

1860 (FUnftel) . . . . 122— 123 -
.̂ 18'^ IV5 — 1<jf>50

'Iny. ^rcim, n-Anl 73— 73 2^
«.<«>,!.»: i « i - i n ^ —
»li.dclle-i.' . . . . . 1850 1 4 -
>l<r!i2<^»l°nl^''c,berGt>,t'tWleu »4 25 94 75
D'na?i:Nc«n!'eruu8«»l.'ose . . »04 80 1<>4 6 »
T o m ü n r n ' » " « " > ' ' r , c i « . . . . 1 4 2 - ! 4 3 —
lDcftclieichische Slbahscheint. . 9815 v«30
U n g > > i . i , i ^ l ! - < l » . . . . 9 7 5 0 U 8 —
Ung. Schatzbon« vom I . I874 96 «0 96 9»
Nnlehtn t. Sladtgemlmde, Wien

« V. V »4 — 94 50

Grnndeni laftnngs-vb llg«twnen.

Vühmen 100- 1 N 1 - -
Niederöfterreich 100 75 101 25
Oalmcn 85-50 V4-

Velb W«e
Silbenbürgen ?i-uu 7 ,̂..
Temeser Bannt ?i?t> 72^5
Ungarn 7gho 74 —

Uctien von Vanlen,

Ttlb N„le
«nql°°österr. Vanl . . . . . 75 _ 7 5 . ^
«"v,l»,.N°lt 14> 40 ,41b)
Depositenbank 159.^ ! ^ ,
ztl>olimlftl>»l, nngar iizit,o 1 l / 75
E«comsiN.N.lstl,lt 6b5 - ^ 5
'/l»llonaldaut K18 — ><,Q __
Ochln. «autütseMchaft . . . 180 - ^2«—
amonbanl k l j . ^ ^ ,75
Verlehr«banl 7 j , _ ^
Wieuer Banlverem s^ - h? __

Actien von TranöHort-Unternel,-
mungen.

M«lb.«°hu 925Y 9 4 1
^°nau.Dampfchiss.«Vestllschalt 242^ ^ 4 . . .
^ll.abeth-Wefidadn . . jz<9 2'. ,«3?f>
ßrrdinands-^ordbahn . . ' ' l ik,7 ^ , i l 2

Veld War«
Franz - Joseph - Nahn . . . . 12450 125-
Oalizische »tllll.».<l,ow,<l.vahn . 20-» 25 i:0ü t»0
Kaschau-Oderberger Bahn . . 85- 865»
Lcmberg-Ezernowitzei Bahn . 104 5l) 1l)9-
Lloyd.Olsrllsch. . „ . . 325 - 330 -
Oenerc. ^ord<oeftb<»hn . . . . 1187^ 11925
Rudol l«-«°hn . . . . . K 3 5 0 l ' 4 -
HllllllSvttyu 246 — '<i47 -
HUdbahn 7625 7650
Ti,e,ß-«ahn IK3 - 1b4 —
Uligar.-galiz. Verbindungsbahn — -
lwuanlHe ^ioro»ft«llt,u . . . 8750 b8'5<»
Vimer Tramwuy-'K^eüsch. . 94 - 94 tX)

Pfandbriefe.

Ulla. ilst. Vodeulredilanst. (i.Gold) 105 75 106 —
^ ^ „ (i.«.-«.) 8925 8950

Nallcnalbant 9660 !»6 70
Ung. «odelitredil-InftilullV.lP.) 86 - 8h 25

Prisri lt i i ts-Vbligationen.

Elisabeth-«. 1. Em 91 50 92- -
ßerd.-Nordb. in Silber , . . 10b - 105 b0
Franz-Joseph-««»!)« . . . . 91 b0 91 7b

> G»l. «arl.Ludwt«-«.. 1. «m. 99 50 1 ' ^ ' ^
Oefterr 'itnrdm^Bahn 89 ?b s>>^
Siebenbllrger «c>hn. , , «y>— 6^!,
Slaalöbahn 1. Em 155 — 1^^^
«ttovayu ^ 3«/ N87Ü l l < ^

b'< WU0 s i ' ^
Südbllhn, Von« __. . ^ ' ^

Devisen. .
»uf deutsche Pliltze 61 20 6» A
London, lurze Sicht 125 89 <A?st
London, lange Gicht . . . . 138 ̂  isb.g
Paris . . . . 7 4V9b b"^

Oeldsor ten .
«ltd W«" .̂

Dulatm . . . . b f i l , ? lr. b s i . V"
Napoleonsd'or - . 10 « 04 » 10 „ ^ ^
Heulschr Reiche-

bantnottn . . . 6l „85 ^ 61 ^ so
Silbergulden. . 115 „65 „ 11b » ?b

«raiuische GrundenUaNnnzseobliqsti«»«"
PiiUllluotierunll: Veld »»)«—. lMa« >^""^«

7°.d. b . ^^ "^^^ lÄ iNö!""''"'" " ' °°''̂  °°""°" " " " ' " " '""'"«^b.'14'.w, '^,7'^ '"


